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Frankfurt a/M 25. Mai 19

Hochverehrte liebe Excellenz
Gestern kam ich von Berlin

zurück & fand Ihren lieben
Brief v. 17. Mai vor , den ich
Ihnen sofort telegrafisch dahin
beantwortet habe , daß meine

Frau & ich sich sehr freuen
werden Herrn & Frau Professor
Dr Erich Meyer bei uns begrüßen
zu dürfen . — Ich bitte Sie die
Herrschaften zu veranlassen ,
telefonisch ( Taunus 2098) bei
mir anzufragen , damit
wir Tage & Stunde der Zu -
sammenkunft absprechen
können & außerdem mir



ihre Adresse anzugeben .
Die Zustände in unserem

Vaterland sind schlimm
& trotzdem bedrückt mich

der Druck der Feinde fast
weniger wie die Uneinig -
keit und die falschen Propheten
im Inneren . Selbst stark
links stehende einsichtige
Mehrheitssozialisten fangen
an zu begreifen , daß der
Weg nicht der Richtige ist !

Nicht im Zerstören & Zusammen
reißen kann unsere Hoffnung
fußen , sondern mit kalt ,
& fleißig arbeitenden



Aufrichten müßen wir
wieder hochkommen ! Das

Rechtsgefühl ist der ganzen

Menschheit verloren gegangen
& unendlich Viele glauben ,
daß Zügellosigkeit und
Frechheit die Freiheit bedeute!
daß " Dienen " die wahre
abgeklärte Freiheit ist , diese
große erhabene Freiheit , Be-
freiung , die sollten wir oder
besser die Volksführer selbst
begreifen & unserem Volke
verständlich machen in
der Sprache, die heute dieses
Volk versteht ! Dienen und



Arbeiten ! Dann kommen
wir auch wieder hoch! Geld
& Güter können uns unsere
Feinde nehmen, aber den
eisernen Willen zur
Arbeit & das Arbeitenkömmen
das bleibt ein unentreiß -
bares Eigenthum! — Von
diesem Verständniß sind
wir leider noch weit ab ,
denn Streike & Lohnforderung
Mitbestimmungswahl & "Räte"
auf allen Gebieten , das
Alles trägt noch zu sehr



2/
den Stempel des Brodelns
in sich! Ideologen, Theoretiker,
ohen jede Sach- Fachkenntniß
deren Weisheit aus Büchern
nicht dem lebendigen
Leben stammt entwerfen ,
Verordnung auf Verord -
nung, & die im praktischen
Leben undurchführbar
sind es dadurch immer

tiefer in den Zustand
der totalen Verlustes von
Rechtsgefühl und sittlichen
haltes treiben . —

Ich sollte nach Versaille



fahren , habe aber abge -
lehnt , da ich glaube , daß
an solche Posten , Leute
gehören , die ein umfaßendes
Wissen auf allen Gebieten
der Wirtschaft besitzen !
Ich stelle mein Bißel Können
in Berlin & Frankfurt
zur Verfügung & glaube
dort mehr leisten zu
können ! —

Ob Frkfrt noch in den
nächsten Tagen besetzt
wird ? ? ! — Niemand
weiß es , es wäre



wenig erfreulich .
Ich hoffe sehr , daß es mir

vergönnt sein möge

Sie im Laufe dieses Jahres
nach geschlossenem Frieden
in Karlsruhe begrüßen
zu dürfen und verbleibe
ich mit herzlichen Grüßen
& Empfehlungen dankbar

Ihr ergebenster

Karl Kotzenberg
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